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«bM der sEterften SemMmg.
:ofw Kauptquarlier , 10. März . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
>Gefcchtstätigkeit war durch Schnee und starken

>emgeschränt, in den Wogeseu sogar stark behindert.
: in der Champagne wurde weiter gekämpft . Bei
blieben bayrische Truppen nach lang andauercndem

Menge stegreich. Nordöstlich vonLe Wesnik drang
M!>an einzelnenStellen vorübergehend inuusereLinien

In erbittertem Nahkampfe , bei dem zur Unterstützung
Albe französische Reserven durch unseren Gegen-
f gm Eingreifen verhindert wui den , warfen wir den
Endgültig aus unserer Stellung.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
ierneuter Versuch der Russen auf Augusts« durch-

jß,  mißlang.
-Kamps nordwestlich von Hstralenka dauert noch

ijefechte westlich und nordwestlich von Wrasznysj
iweiter einen für uns günstigen Verlauf.

^kw Angriff von uns nordwestlich von Wove-Wiasto
' Fortschritts.

Oberste Heeresleitung.

chs Kaupiq«artier, 10. März. (W. T. B. Amtlich.)
dm heute und an den letzten Tagen gemeldeten
>fm ist die „Winierschlachti« der Champagne" soweit

>Wl«tz gebracht, daß kein Wiederaufflackern daran
!etwas zu ändern vermag . Die Schlacht entstand

i hier schon am 17 . Februar bekannt , aus der Absicht
fianzösischen Heeresleitung , den iw Masuren arg be¬

llen Russen in einem ohne jede Rücksicht auf Opfer
schien Durchbruchsversuche, als desstn nächstes Ziel
>t»dt Vouziers bezeichnet war , Entlastung zu bringen.

Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(53 . Fortsetzung .)
Na und ich, Papa ?" fragte Cornelie , ihre zierliche

E reckend.
Der Professor sah seine Tochter zärtlich an und gab
einen kleinen Backenstreich.
»Du bleibst hübsch bei deinem alten Herrn . Wie
' ein anderer Mann mit dir wohl aushalten ?"

—."ei sich aber dachte er : Wenn sie einen findet , der
?ebhat, in Gottes Namen . Was kann ein Mädel
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diese Absicht in keiner Weise erreicht worden ist.
Aber auch der Durchbruchsoersuch selbst darf heute

als völlig und kläglich gescheitert  bezeichnet
werden . Entgegen allen Angaben in den offiziellen
französischen Veröffentlichungen ist es dem Feind an
keiner Stelle gelungen , auch nur den geringsten , nennens¬
werten Vorteil zu erringen . Wir verdanken das der
heldenhaften Haltung unserer Truppen , der Beharrlich¬
keit ihrer Führer , in erster Linie dem Generalobersten
von Einem , sowie den kommandierenden Generälen
Riemann und Fleck. In Tag und Nacht ununter¬
brochenen Kämpfen hat der Gegner seit dem 16. Februar
nacheinander mehr als sechs voll aufgefüllte Armeekorps
und ungeheure Massen schwere Munition eigener und
amerikanischer Fertigung , oft mehr als 100000 Schuß in
24 Stunden , auf die von zwei schwachen rheinischen Di¬
visionen verteidigte Front von 8 Klm . Breite geworfen.

Unerschütterlich haben die Rheinländer und die zu
ihrer Unterstützung herangezogenen Bataillone der Garde
und anderer Verbände dem Ansturm sechsfacher Über¬
legenheit nicht nur Stand gehalten, sondern sind ihm
oft genug mit kräftigen Vorstößen zuvorgekommen . So
erklärt sich, daß , trotzdem es sich hier um reine Ver¬
teidigungskämpfe handelt , doch mehr als 2450 unverwun-
Kefangene, darunter 35 Offiziere, in unseren Händen
blieben.

Freilich sind unsere Verluste einem tapferen Gegner
gegenüber schwer. Sie übertreffen sogar diejenigen , die
die gesamten , an der Masurenschlacht beteiligten deutschen
Kräfte erlitten . Aber sie sind nicht umsonst gebracht.
Die Einbuße des Feindes ist auf mindestens das dreifache
der unsrigen , d. h. auf mehr als 45000 Mann zu
schätzen.

Unsere Front in der Champagne steht fester als je.
Die französischen Anstrengungen haben keinerlei Einfluß
auf den Verlauf der Dinge im Osten auszuüben vermocht.
Ein neues Ruhmesblatt hat deutsche Tapferkeit jund
deutsche Zähigkeit erworben , das sich demjenigen das fast
zu derselben Zeit in Masuren erkämpft wurde , gleichwertig
anreiht.

Oberste Heeresleitung.

Zur Auflösung des Garibaldiuerkorps.
Mailand,  10 . März . (T . U.) Nach der „Gazetta

del Popolo " äußerte sich Ricciotti Garibaldi in Rom
über die Auflösung des italienischen Freiwilligcnkorps in
Frankreich dahin , daß die Auflösung zum Teil aus das
Verlangen der Garibaldiner selbst zurückzuführen sei.
Die französische Heeresleitung habe sich davon Überzeugt,
daß es unnütz sei, das Korps in weiteren Kämpfen einem
gänzlichen Untergang zu weihen , und es deshalb von der
Front zurückgezogen mit der ferneren Absicht, es in der
Türkei zu verwenden . Diese Absicht habe aber nicht die
Unterstützung der Garibaldiner gefunden . Gegenwärtig
beabsichtigen die Garibaldiner , eine neue große Aktion
zu unternehmen , zu deren Organisation am nächsten
Freitag im Hause R cciottis eine Versammlung der In¬
terventionisten stattfinden wird.
Die Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen

in Frankreich.
Paris,  9 . März . (Ctr . Frtft .) Die französische

Regierung hat die Behandlung der deutschen Kriegsge-
fangenen wesentlich verschlechtert. Aus den von der Pariser
Presse mitgeteilten neuen Verordnungen ergibt sich, daß
die Soldaten täglich nur noch 125 Gramm Fleisch und
700 Gramm Brot erhalten . Sie erhalten kein Taschen¬
geld mehr . Es wird ihnen verboten , zu rauchen und
Getränke zu kaufen . Ebenso wird ihnen der Spazier¬
gang entzogen , und sie dürfen nicht mehr als 25 Francs
Geld behüten . Die französische Regierung beruft sich
für diese Maßregeln darauf , daß die französischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland nicht besser behandelt würden.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Marokko.
Genf,  10 . März . (Ctr . Frkft .) Über die deutschen

Kriegsgefangenen in Marrokko berichtet man dem „Genfer
Journal ", daß ihre Zahl mehr als 4000 beträgt . Sie
werden meist in Casablanca gelandet . Es befinden sich
etwa 2000 in Rabat , 1500 in Fez, 500 in Mekines,
400 in Ahaouia und Doukkala . Keine Kranken und
Schwächlichen, die in den Lazaretten oder französischen
Lagern bleiben , wurden nach Marokko gesandt . Der
Gesundheitszustand ist gut . Einige Typhussälle , die
bald nach dem Eintreffen auftraten , wurden durch Im¬
pfung erstickt Die Nahrung ist die gleiche, wie die der
französischen Soldaten , ausgenommen Wein und Dessert.
Die Intendantur in Marokko funktioniert regelmäßig.
Die Beschäftigung der Gefangenen besieht in Wege- und
Eisenbahnarbeiten . Die Arbeitszeit beträgt 6 bis 8
Stunden je nachher Entfernung der Arbeitsstätten . Der
Arbeitslohn ist der gleiche wie bei den französischen
Truppen , ausgenommen Taschengeld Die Disziplin ist

Nellie hatte " sich für den nächsten Vormittag bei
antelephoniert , nachdem sie von Edgar tele-

mchen Bescheid erhalten hatte , daß er nachmittags
iein-Wloffow eintreffen werde.
Fans und Herr Kühne erwarteten sie auf der

W °n.
Aewetter , Junge , bist du stramm geworden,"
« !!ie erfreut , als Hans ihr in seinem Lodenkostüm

Kniestrümpfen , aus denen die festen, braun¬
sten Beine hervorsahen , cntgegensprang.

ob, Tante Nellie . Ich bin auch bald ein Mann
^crde arbeiten für zwei ."

lachte das Mädchen.
Fans griff nach Kühnes Hand . „Herr Kühne sagt so,
.was Herr Kühne sagt , ist richtig, " meinte der Junge

Energie , „und er sagt auch, ich müsse stüh
"anken, was Tüchtiges zu lernen , um Mutti alle

-J "bzunehmen . Frauen sollten keine Sorgen haben,
re 1* Männersache !"
Wcht hast du , Junge, " sagte Cornelie und strich
„ °,cr  die blonden Locken, die unter der kleinen
^ hrrvorsahen. -
L.:, gingen die gut gehaltene Straße zwischen den
trp Tannen , den Knaben zwischen sich,
im« letzt sah Cornelie zu Kühne hinüber . Trotz der

varben , die die Hochgebirgsluft ihm aufgelegt,
"de und abgespannt aus.

„Ihnen scheint St . Moritz nicht so gutgetan zu
haben als dem Jungen , Herr Kühne ?"

„Ich fühle mich ganz wohl , gnädiges Fraulem ."
Hans schüttelte wieder einmal mit großer Energie

^ j ) err Kühne ist betrübt wegen Mutti, " sagte er
unbekümmert . „Mutti hat sich gar nicht so gefreut als
sonst, als wir kamen . Und jetzt ist sie all die Tage gar
nicht ein bißchen lustig . Und ein Brief ist von Onkel
Loewengard gekommen heut morgen — und heut nach¬
mittag kommt er selbst — und alles andere hat Mutti
nur Mürbe erzählt und war sehr betrübt dabei . Und auf
dich freut sie sich auch nicht, Tante Nellie , und wollte
nicht mit uns gehen , dich abzuholen ."

Cornelie sah betroffen zu Kühne hm , der aber ging
abgewandten Gesichts und blickte über die gefrorenen
Wiesen fort zu den kahlen , verschneiten Bäumen des
Wloffower Parks hinüber.

„Laß nur gut fein, Jungchen, " tröstete Nellie . „Wir
machen die Mama schon wieder lustig , du und ich und
Mürbe . Was macht denn mein alter Freund ? Der hat stch
doch gewiß gefreut , als du kamst ?"

„Mächtig , Tante Nellie . Das ganze Haus voll
Blumen und die Fahne aufgezogen , als ob der Kaffer
käme . Und Kuchen ! Du mußt tüchtig essen helfen I

Sie umgingen das Dorf in weitem Bogen , immer den

^ " ",Müffen " wir nicht auf die Chaussee , Herr Kühne , und
durchs Torwärterhaus hinein ?" _ „

„Nicht bei Tage , gnädiges Fraulein . Das Parktor
wird erst um fünf Uhr geschlossen."

So hat Mürbe doch klein beigeben müssen, " lacht«
Nellie . „Sauer genug wird 's den guten Dickkopf an-

Cornelie fand die Schwester in felffamer Stimmung,
Helene schien weniger traurig , als merkwürdig unsicher
in ihrem ganzen Wesen . Ihre Sprache , ihr Bück hatten
etwas Tastendes , Suchendes angenommen , als fei sie irre
geworden an sich selbst und anderen.

„Es ist etwas mit Loewengard, " dachte Cornelie.
.Dieser Mensch hört nicht auf , die arme Lena zu be¬

unruhigen . Gibt es denn gar kein Mittel , diesen falschen
Freund ihrem Gesichtskreis zu entfernen !"

Sie mochte Lena nicht fragen , was in Loewengard,
Brief gestanden , was sein Besuch zu bedeuten hatte . Die
Schwester wich ihr sichtlich aus . Sie wollte augenscheinlich
allein mit dem fertig werden , was sie beschäftigte . —

Auf dem Platz unter den Kastanien stand Mürbe.
Er hantterte mit dem Spaten an den Rabatten herum,
schien aber ganz und gar nicht bei der Sache . Fort¬
während ließ er den Spaten ruhen , schüttelte den
struppigen Kopf und zauste seinen armen Schnauzbart.

Nellie , die den kleinen Invaliden vom Fenster aus
beobachtet hatte , lief hinunter in den Park . Das beste
war , sie sprach mit ihrem alten Freund frisch von der
Leber weg . Es ging nicht nur um Loewengard , der sich
— ein abscheuliches Pech — gerade diesen Nachmittag zu
einem Besuch hatte ansagen lassen I . „ , r ri  .

Sie mußte Mürbe bitten , Edgar be, sich festzuhalten
und sie zu benachrichtigen , sobald er eingetroffen war.
Er brauchte Loewengard nicht gerade in die Arme zu
laufen , und auch Lena nicht, der der Besuch heut vielleicht
nicht mal willkommen war.

Edgar kam ja auch zu ihr , so hatte sie ein gutes Recht,
ihn zuerst allein , unter dem Schutz des kleinen Invaliden,
zu empfangen . , .

Aber auch aus Mürbe war nicht viel herauszubekommen.
Er war unwirsch und wortkarg und sah Cornelie mit
denselben unsicheren Blicken an , wie es die Schwester zuvor
getan hatte.

Dem heiteren Mädchen wurde ganz angst zumute-
Ia , was gab es denn in Klein -Wloffow ? Was in aller
Welt ging hier vor ? Sah man Gespenster am hellichten
Tage?

Mürbe zuckte die schiefen Schultern und zauste fort
an seinem struppigen Bart.

Erst als Cornelie mit ihrem Plan herauskam , Herrn
von Lersch nicht gleich ins Schloß zu lassen , sondern ihn
im Torwärterhäuschen zu halten , trat Mürbe etwas aus
seiner Reserve heraus.

Kortsetzungfslgt .)



vorzüglich . Bis jetzt sind wenig Strafen erfolgt , darunter
eine Verurteilung wegen Gchorsamsverwergerung.

Me Lage im ölten.
Die Beute eines deutschen Armeekorps.

Köln.  10 . März . (Ctr . Frkft .) Wre die „Köln.
Ztg ." meldet , hat das 21. Armeekorps im Osten vom
18 bis 21 . Februar , also innerhalb dreier Tage , «^ Ge¬
schütze, über 30 Maschinengewehre und unzählige Muni-
tions - und Proviontwagen , sowie emrge tausend Pferde
und etwa 24000 Mann mit 200 Offizieren erbeutet.

ZNM MSW.
Berlin.  11 . März . (W . T . B . Amtlich .) Muer

Bekanntmachung der britischen Admiralität zufolge ist
das deutsche Unterseeöoot „U. 20 " durch den englischen
Zerstörer,*,Kari»riel" gerammt und zum Sinken gekracht
worden . Die Besatzung ist gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
B e h n ck e.

Die Bebandluna der geretteten Offiziere des U 8.
Rom,10  März . (Ctr . Fikst .) Der englische

Admiralstab teilt mit . daß den geretteten Offizieren des
versenkten deutschen Unterseebootes nicht dieselbe ehren¬
volle Behandlung zugebilligt werde wie anderen Ge¬
fangenen , da das Unterseeboot wahrscheinlich der Urheber
rablreicker englischer Schiffsverluste im Kanal sei

Genf,  10 . März . (Ctr . Frkft ) Das „Echo de Paris
meldet , daß Admiral Lord Charles Beresford , gestützt auf
ein altes Gesetz des Kriegsrechts , dre sormelle Anwen¬
dung dieses Gesetzes fordert , wonach die gefangenen
Offiziere des deutschen Unterseebootes ausgehangt werden

Die» zlm»s der RewrtMr.

sollen.

In Seil ge Mg.
Konstantinopel,  10 . März . Wredie  Agence

Milli aus Smyrna meldet , hat russischer Kreuzer
gestern vormittag den Hasen von Burla südlich von
Smyrna kurze Zeit beschossen und das Bornbardemer >t
am Nachmittag wiederholt , ohne iedoch bisher Schaden
anzurichten . — Die bei der Beschießung der Dardanellen
befchädialen feindlichen Kriegsschiffe flüchten Mit Vorliebe
in den Hafen von Salonik . Ein aus Salomk hier em-
qetroffener Reisender berichtet im „Turan , daß tn den
letzten Tagen drei große Kriegsschiffe, «ms Mit 4 und
zwei mit je drei Schornsteinen in oiesen Hafen einge-
laufen seien. Ihre Masten und Schornsteine waren zer¬
schossen, auch wiesen sie sonst schwere Beschädigungen
auf Sie sollen überdies in Salonik 800 Verwundete
ausqeladen haben . — An den von griechischer L-erte für
das Frühjahr angckündigten Manövern sollen nach einer
Information des „Turan " aus Salonik sechs Reserve-
Divisionen und vier zu bildende Divisionen , darunter die
von Missolunghi und Janina sowie drei Kavallerie-
Divisionen teilnehmen . - ’ ~ *

Beschießung türkischer Kohlenhüsen
im Schwarzen Meer.

Ko n sta n t i n op el. 9.März. (W.B. Nichtamtlich.)
Die russische Flotte , bestehend aus 6 Linienschiffen , 3
Kreuzern , 10 Torpedobooten und mehreren Dampfern , ist
am 7. März vormittags vor den Kohlenhafen des
Ereqli -Gebietes an der Südküste des Schwarzen Meeres
erschienen und hat die Häfen Zunguldak , Koslu , Ereglr
und Alabli befchofsen. Auf Zunguldak wurden über
1000 Schuß abgegeben . Ein Dampfer wurde versenkt.
In Koslu gerieten einige Häuser in Brand . In Cregli,
auf das über 500 Schuß abgegeben wurden , wutden 4
Dampfer , ein Segler zum Sinken gebracht, darunter ein
italienischer und ein persischer Dampfer . Zwei wertere
Dampfer wurden beschädigt.

*

Belgische Beamte des Landesverrats angeklagt.
Brüssel,  9 . März . (Ctr . F :kft.> In mehreren

Verordnungen hat der Gemralgvuverneur die Auswande¬
rung wehrfähiger Belgier verboten und auch die Berhrffe
dazu unter Strafe gestellt. Diese Maßnahme war not¬
wendig geworden , weil die belgische Regierung in Havre
stets neue Werberufe erklingen ließ. Gegen diese Ver¬
ordnungen haben sich nunmehr einige hohe und mittlere
Beamte des Finanzministeriums vergangen , so der
Generaldirektor des Ministeriums Janssens in Brussel,
der Provinzialzollinspektor Prejot in Lüttich, die Zoll¬
kontrolleure Massart in Welkenraedt und Pousset in Bise.
Sie hatten junge Belgier veranlaßt , nach Holland aus¬
zuwandern und wurden daher auf Befehl des General¬
gouverneurs verhaftet . Sie werden unter der Anklage
des Landesverrats nach deutschem Recht vor Gericht ge¬
stellt werden.

Das neue griechische Kabinett.
W A t h e n , 10. März . (W . B . Nichtamtlich .) Die
„Agence d'Athenes " meldet : Gvnaris hat gestern nach¬
mittag um 4 Uhr dem König die Lffte des neuen
Kabinetts vorgelegt . Die Besetzung der Portefeuilles
sind folgende : Vorsitz und Krieg Gunaris . Auswärtiges
Zographos , Verkehr Baltadjis , Kultus und öffentlicher
Unterricht Vozikis , Finanzen Protopapadekis , Inneres
Triantasyllakos , Volkswirtschaft Autatias Justiz Tialdms,
Marine Stratos . Der König hat die Liste genehmigt.
Das neue Kabinett wird morgen früh seinen Eid leisten

Wer Mtgetrcke»eMnt. ocrfüntitgt
ü am Merlmde mb  Mt M Mimt!

©erlin,  10 . MS -,. (®tr . Bin , DaS Sau « und
die Tribünen sind außerordentlich stark besucht. Am
Bundesratstisch sind alle Staatssekretäre nnt zahlreichen
anderen Regierungsvertretern annWsend. Die Tribunen
sind überfüllt , die Abgeordneten vollzählig anwesend
viele von ihnen im schlichten Feldgrau und geschmückt
mit dem Eisernen Kreuz. '

Präsident Kaemps  eroffnete die Sitzung mit
folgender Ansprache : „ ^ .

Nach einer Vertagung von länger als drei Monaten
heiße ich Sie alle zu neuer Arbeit im Hause willkommen.
Sie sowohl , die Sie . zu den Fahnen einberufen . aus
dem Felde herbeigecilt sind, und Sie . die m der Heimat
der Kriegshilfe ihre Tätigkeit widmen , alle von dem
einen Gedanken befielt , dem einen Gedanken an eine
siegreiche Duchsührung des gewaltigen uns aufgezwungenen
Kampfes . Auf .allen Kriegsschauplätzen stehen wir mitten
in der Entwicklung wichtiger Ereignisse . Im Westen
hält unsere tapfere Armee in deutscher Zähigkeit trotz
aller Mühen und Strapazen eine Schlachtlrme von 400
Kilonretern von den Vogesen bis zum Kanal unerschüt¬
terlich fest. (Lebhafter Beifall .) Im Osten leitet ein
genialer strategischer Gedanke aus einer noch längeren
Linie von der Ostsee bis zur Bukowina die Kriegr-
operationen . Unter fast unmenschlichen Anstrengungen hat
unsere Armee und die österreichisch-ungarische aus vresen
Feldern Erfolge erzielt, wie sie die Welt seit den Tagen
von Sedan nicht gesehen hat . (Lebhafter Beifall .) Im
Süden hält die tapfere ottomanische Armee Wacht an
den Dardanellen , in die einzudringen der übermächtigen
englischen und französischen Flotte nicht gestuckt ist
(Lebhafte Zustimmung ), und schiebt ihre Vorposten vor
bis an den Sueskanal , wo sie Ägypten bedroht , den
Angelpunkt der britischen Weltherrschaft . (Lebhaftes
Sehr richiig !) . ^ .

Als Deutschland vor sieben Monaten m den Krieg
zog, war es 'sich bewußt , daß es sich in dem Kamps
gegen eine übermächtige Koalition zu verteidigen habe,
um seine Existenz, um sein politisches und wirtschaftliches
Leben ausrecht zu erhalten . Niemals seit Beginn - es
Krieges -ist die Absicht unserer Feinde , uns auch wirt¬
schaftlich zu vernichten, unerhörter hervorgetreten als m
den letzten Wochen. Nicht mit den Waffen allem , nicht
allein mit den an Zahl uns so überlegenen Streiikraffen
ihrer Heere und ihrer Flotte wollen uns unsere Femde
vernichten , nein , sie haben einen neuen Bundesgenossen,
den Hunger gegen uns aufgerufen und sie wollen , wie
es die englische Regierung erklärt hat , aus den Hunger
als den Bundesgenossen nicht verzichten tn dem Kamps
gegen den Todfeind Englands . Deutschland hat die
Antwort darauf gegeben. Gezwungen , sich gegen diesen
neuen Verbündeten unserer Feinde zu wehren , gre -s. es
zu dem einzig richtigen Mittel der Verteidigung , zum
Angriff . Mit der Ruhe und Entschlosfenheit . auf die
wir Deutsche stolz sind, führt die deutsche Admiralität
den wirtschaftlichen Krieg gegen England mit unseren
Unterseebooten , deren Mannschaften so viele Beweise ihres
heldenhaften Todesmutes gegeben haben . (Verfällst
Wenn unsere Fetffde glauben , uns auf diese Weise durch
Androhung von Repressalien , die allem Völkerrechtsgesetz
Hohn sprechen, mürbe zu machen, so haben sie sich ver¬
rechnet. (Lebhafter Beifall .) Sie haben ihre Rechnung
nicht eingestellt auf die wirtschaftliche Kraft des deutschen
Volkes , sie haben in ihrer Rechnung nicht eingestellt den
Umstand , daß wir , wenn auch kleine Einschränkungen
in den Lebensgewohnheiten des deutschen Volkes etwa
notwendig werden , genügend Lebensmittel haben , um
das Volk zu ernähren . Und was die finanzielle Kraft
des Deutschen Reiches anlangt , so brauche ich nur daran
zu erinnern , daß die zweite große Kriegsanleihe von
Milliarden begeisterte Aufnahme in ganz Deutschland
findet . (Beifall .) Unsere Feinde haben in ihre Rechnung
nicht eingestelt das Organisationstalent des deutschen
Volkes , das selbst in unentwirrbar erscheinenden Verhält¬
nissen Ordnung zu schaffen imstande ist. Sie haben
nicht eingestellt in ihre Rechnung die Stärke der
Landwirtschaft , die Fähigkeit und Tatkraft unseres
Handels und unserer Industrie , die in der Lage gewesen
sind , neue Hilfsquellen , neue Wege zu finden . Vor allem
haben sie nicht in ihre Rechnung eingestellt die Ein¬
mütigkeit der Nation und den festen Wellen zum Siege
(Lebhafter Beifall ), die in jedem einzelnen , vom ersten
bis zum letzten unausrottbar vorhanden ist. Alle Härten
und Schwierigkeiten , die der Krieg notwendigerweise mit
sich bringt , verschwinden und sind überwindbar , weil jeder
sich stützt auf das feste Vertrauen in die Zukunft des
Deutschen Reiches. (Lebhafter Beifall .) Ungeheuer groß
sind die Verluste an Menschenleben, die in tiefer und
stiller Trauer , aber mit Entschlossenheit getragen werden.
N -cht oft genug kann betont werden , daß ein Volk, das
diese Opfer dem Vaterland darbringt , das dieser Hin¬
gebung an das Vaterland fähig ist, nicht besiegt und
nicht vernichtet werden kann . (Lebhafte Zustimmung .)
Der allmächtige Herr der Heerscharen hat daher den Sieg
an unsere Fabnen geheftet, und so wird , des sind wir
gewiß , auch der endgültige Sieg unser sein auf den ge¬
waltigen Schlachtfeldern in Ost und West , damit uns
ein dauernder Friede erwächst, der uns führt zu neuer
Blüte , zu neuer Macht und neuer Größe unseres geliebten
Vaterlandes . (Lebhafter wiederholter Beifall .)

Der Präsident macht eine geschäftliche Mitteilung und
verliest unter Beifall des Hauses den Telegramm -Wechsel
mit den österreichischen, ungarischen und osmanifchen
Parlamenten . Hierauf wird in die Tagesordnung ein¬
getreten und die erste Lesung des Etats.

Nächste Sitzung eine halbe Stunde später.
Entwurf eines Reichskonlrollgesetzes und der tz>
wurf betreffend die Ausgabe von 120 Millionen ^
Reichskassenscheinebezw. Banknoten zu zehn MaA
an die Budgetkommission . Das Ermächtigungs^
Einfübrung eines Stickstoff-Handelsmonopols kl
wird einer besonderen Kommission von 21
überwiesen . Nächste Sitzung Donnerstag.

Berlin, 10
— (W B . Nichtamtlich .) Der Bundesrat

eine Verordnung über die Regelung des Verfi
Gerste . Nach dieser Verordnung sind mit Veg^
12  März die im Reiche vorhandenen Vorräte an
für das Reich beschlagnahmt . Ausgenommen ->
Beschlagnahme sind Vorräte , die sich im Eige,..,
Reiches, eines Bundesstaates , eines Kommunalverl
in d ffen Bezirk sie sich befinden , oder der 3^
kaufsgenossenschast in Berlin befinden , sowie all,'
räte , die zehn Doppelzentner nicht übersteigen . «
Beschlagnahme dürfen die Halter von Zugtie^
Pferden sowie die Unternehmer landwirtschastlichei -d
die Vorräte zum Füttern in der eigenen Wirtsch
wenden und die Landwirte aus ihren Vorräten,
Frübjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur <Z,
wenden , Landwirte und Händler unter gervis
dingungen für Saatzwccke Saatgerste liefern uni
Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerblicher
ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmittm
Gersten - und Malzkaffee und von Bier sowie onni
malz für die Branntweinbrennerei und die
fabrikation verarbeiten . Im übrigen ist die
reitung nicht zulässig ; Bierbrauereien dürfen aus]
Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie zur
lung ihrer Malzkontingente noch erforderlich ist.

Die Verordnung führt sodann die AnzeigM
jedermann ein, der mit Beginn des l2 . März mi
zehn Doppelzentner Gerste oder mehr als zehn$
zentrier Mengkorn aus Gerste und Hafer rn (Sen;
hat . Die Anzeigen sind der zuständigen Beb?'
zum 26. März zu erstatten . Durch die Enteign
ordnung der zuständigen Behörde geht das l
an den beschlagnahmten Vorräten an das Reich,
durch die Zentralstelle zur Beschaffung der f
pflegung , über . Von der Enteignung find auszi ..
Bei Haltern von Zuchttieren und Pferden so,
Landwirten die zum Füttern in der eigenen W..
erforderlichen Vorräte , das zur FrühjahrsbestelluiP
derliche Saatgut , Saatgerste aus gewissen landm"
lichen Betrieben , endlich bei landwirtschaftlichen
werblichen Betrieben die zur Herstellung von A
Mitteln , Gersten - und Malzkaffee , Bier - und <r
für Branntweinbrennerei und Preßhefefabriki
stimmten Vorräte , bei Brauereien jedoch nur ‘
Vorräte , die sie noch zur Erfüllung ihres Malzk,
bis zum 30. September 1916 benötigen.
gedroschene Gerste enthält die Verordnung
schriften. Die Verteilung der verfügbaren Gers
über das Reich bis zur nächsten Ernte wird der
stelle zur Beschaffung der Heerespflege übertrrn
ihrerseits Gerste nur an die Heeresverwaltung
Marineverwaltungen , die Kommunalverbände a
die vom Reichskanzler zugelassenen Stellen abgcki
Auf Gerste, die nach dem 12. März aus dem «
eingesührt wird , erstreckt sich die Verordnung nicht!
Verordnung tritt sofort in Kraft . Gleichzeitig
der Bundesrat eine Verordnung betr . Änderung
kanntmachung über die Höchstpreise für Roggen,
und Weizen vom 19. Dezember 1914 . Nach du.
ordnung sind die Höchstpreise für inländische
gegenüber den Dezemberpreisen um 60 «Jc-gL
Tonne erhöht worden . Die Rapports fallen daW
1. März ab auch fort. Diese Verordnung tut! '
in Kraft . . , . 1

— (Ctr . Bin .) Im Reichskanzlerpalars fandl
eine längere Besprechung des Reichskanzlers ^ ^
Mitglieder der Reichsregierung mit den Frakt
ständen des Reichstages statt . Der ReichskMs
in allernächster Zeit sich nach dem Hauptquartier
begeben müssen, nachdem die wichtigsten Dinge
ledigt sind, kann voraussichtlich an den Beralungq
Reichstages nicht mehr teilnehmen . Er hat geW
den versammelten Fraktionsvorständen vertvM
über diejenigen Fragen der inneren und äußeren«
und der damit in Verbindung stehenden rrnlui»
Lage ausgesprochen , über die er sonst im Pj|
Reichstages oder in der Kommission sich geauß!
würde . Es ist außerdem dann über den Gang
schäfte in der bevorstehenden Tagung besprochen
Der Wunsch, sie kurz zu gestalten , ist allgemei^
Parteien werden auch auf eine Generaldebatte w
Etat verzichten und den Schwerpunkt der. B«
in die Kommissionen legen. Nur die Sozraloei
wird wahrscheinlich sich nicht, wie im Dezember.
Erklärung beschränken, sondern ihren Fraktion»
den ihre Wünsche und Ansichten in einer Rede
lassen.

Bon unserem Sonder - Berichter statte^

. Deutsche Kriegsbriefe.

Der neue Staatssekretär H e l f f e r i ch begründet den
Etat , welcher mit 13 Milliarden Mk abschließt.

Es sprechen noch die Abgg . H a a s e (Soz .) und
Spahn (Ztr .).

Auf Antrag Spahn wird der gesamte Etat der
stärkten Blldgetkommission überwiesen.

ver-

Bon Paul S chw e d e r.
(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserlich^

Die Straße der Diamanten.
(Schluß .)

Gegen die Monopolstellung von Amstecda^
Diamantenschleiferei und die von London im TW
Handel lief Antwerpen schon sehr bald mffve
namentlich aber nach der völligen Wiedererosi
Schelde, die dem Avtwerpener Handel von ne»
gewaltigen Aufschwung gab und die Stadt ZWI
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Ni
größten Seehafen des Kontinents machte. Unmittelbar
Jj0r dem Kriege hatte Antwerpen Amsterdam nicht nur
eingeholt, sondern auch mit seinen drei großen Diamant-

ttf klubs den Großhandel in Diamanten zu einem wesent-
Seif lichen Teile an sich gerissen und Londons Vormacht-
bjz stellimg auf diesem Gebiete ernstlich gefährdet.

Die Straße der Diamanten in Antwerpen zieht sich
i längs des neuen großen Hauptbahnhofs unter dem Namen

- - Pelikanstraße hin . Das beherrschende Gebäude der
Straße ist ein prachtooller sechsstöckiger Neubau mit einer
wunderschönen Sandsteinfassade, die mit zwei nack'en
weiblichen Figuren geschmückt ist. Sie schwingm Fackeln
in den Händen und beleuchten damit symbolisch die in
großen Golobuchstaben angebrachte Zweckmschrift des Ge¬
bäudes: Beurs vaan den Diamanthandel.

Das Haus sollte am 1. Oktober 1914 in Benutzung
genommen werden und mit seinen weiten Hallen ' und
dem großen Hofumgang als Zentralstelle des Großhandels
in Diamanten dienen , während das Vorderhaus zu
Kureauzwecken bestimmt war . Aber der Krieg machte
Fe Hoffnungen der Unternehmer zu schänden und so
Kben roch heute an den Fenstern aller Etagen des
ziiesengebäudesdie Zettel mir der Inschrift : To huren!

Itöu vermieten !)
^ Fost unmittelbar an dieses Gebäude grenzt das des

iltcsten und größten Diamantklubs von Antwerpen an.
$n diesem Dmmautklub Antwerpens vereinigen sich alle
du Hunderte von Diamantenhändlern , deren Bureaus
und Verkaufsräume sich in den Häusern auf beiden
Mn der Straße befinden , während in den großen
Ms - und bombensich ren unterird schen Gewölben der

Webäude der drei Diamamklubs die kostbaren Werte
»eser Straße , die Diamanten , lagern . Zu gewöhnlichen
fetten warmer lange Straßenzug voll -r Leben und Be¬
rgung Denn neben den Antwerpener Händlern haben,
«er auch dre von Amsterdam , London , Berlin , Paris
Rewyork, Wien , Budapest , Konstantinopel , Kapstadt,'
Homray, Shanghai und Sidn .y ihre Niederlassungen,
lind so kommt es, daß di? Geschäftsräume der Straße
«eben dem Diamantennandel auch Bankfilialen und andere
zudem Diamanthandel unmittelbar in Beziehung stehende
Unternehmungen beherbergen . Aber auch Kaffeehäuser
Md elegante Weinrestaurants mit verschwiegenen Hinter-
ziimnem finden sich in der Straße in denen zu guter
M der vom glücklichen Geschäft heimkehrende Händler
juri Gelegenheit zu einem Spielchen oder zur Unter-
hülmrg mit schönen Frauen fand , auf die gleich wi ? zu

. alter Zeit auf Phrynen und andere Jüngerinnen Cytherens
da Glanz der Diamanten eiben unwiderstehlichen Reiz

GuÄbt.-. Als dann aber im August vor gen Jahres die
Wtschkn Heere in Belgien einrückt-n, uabm das bunte
Wen und Treiben in der Straße der Diamanten mit
mm Schlage ein Ende . Das glitzernde Edelqestein
«schwand wie mit einem Zauberschlage wieder in die
Lde, die es geboren hatte , und das internationale Volk

In Händler zerstob nach allen Richtungen der Windrose
«ld gleichzeitig die Rolläden der lustigen „Nachbgrse"

Wnken. In den Diamantenmühlen , wo sich sonst
msender Eile die schwarzen Scheiben der Schleifer
vm. standen mit einem Schlage alle Räder still,

hier machte sich die Jnternationalität in oft ganz

(Nachdruck verboten.)
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Am 12. März wurde Versailles von den deutschen
Truppen geräumt . Am selben Tage hielt Prinz Friedrich
Karl bei Rouen eine Revue über 40000 Mann deutsche
Truppen ab . Die Einwohner der Stadt hänqten schwarze

aus . worauf der preußische Kommandant jedes
Haus , welches solche Fahne zeigte, mit 60 Mann Ein¬
quartierung belegte. — Am 13. März reiste Kaiser Wil-
helm von Ferneres nach Nancy . Von dort erließ er
eine Proklamation an die Armee , in der er ihr Lebe-
wohi , mit warmem und erhobenem Herzen" Dank saqte
Mat ? " ' Kriege  geleistet habe und hinzu-
sugte . „Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußtsein in die

>at zurück, daß ihr einen der größten Kriege sieq-
rerch geschlagen habt , den die Weltgeschichte je gesehen
daß das teure Vaterland vor jedem Betreten du? ch den
SÄ 9^ Û IW,r&en ^und daß dem deutschen Reiche
W «ander wieder erobert worden sind, die es vor langer
Zeit verloren hat . — Der 14. März war der lebte Tun
An Öm Ä französischem Boden verbrachte!
An diesem Tage besichtigte der deutsche Kaiser die Be-

«u Nancy und am selben Tage trat be-
re ts die badische Division den Rückmarsch in die Heimat
an . _Ein schönes Denkmal stiftete am selben Tage der
Komg von Sachsen , der bekannt machte, daß er zurfm'SrL 6®? t6itnfÄ S“«"unb Jungfrauen
utt Kriege den Sldonien -Qrden gegründet habe.

LokolU.
, ^ Weilburq , 11. März

nnJ Kreuz  wurde verliehen : Leut-nant d. R . Rudolf Kauert aus Wei 1buro  fc P;m
^ rr 21, ~ Haüptmann und Kompagnie-

S*  Skcodzki aus Limburg , im Garde -Grenad-ttegt . 9tt . 5 . — Emp -Freiwilliger Ernst Sundbeimer
aus Dausenau . Obergefreiter Eduard Hagert aus Bad
Ems , im Feidart .-Regt . Nr . 23. — Lehrer Wilhelm
Ens R̂ ü? ^ fstzierstellvertreter beim Landw .-
Jnf .-Rrgt . Nr . 116 . — Gefreiter Werner aus Aßlar

— Gefreiter Schmidt aus
Ehrmgshsiusen , rm Res.-Jnf .-Reat . Nr . 247
* D Der Aufsichtsrat der Aktien-Gcsellschaft der Löbn-

in seiner letzten Sitzung , der am
10. April in Niederlahnstein stattfindenden Generalver¬
sammlung eine Dividende von 10°/« vorzuschlagen
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raschenden Formen geltend . Zahlreiche " galizliche
mr mußten zu ihrem Schmerze erfahren , daß Öster-
h, dem sie sich als Militärpflichtige seinerzeit entzogen
ten, rm Bunde mit Deutschland sei, während die an-
» Arbeiter, je nach ihrer Staatszugehörigkeit , in die
Mnsten Länder abwandern mußten,

vm nun die Aniwerpener Diamantenindustrie wieder
Den, st d von unserer Ziviloerwaltung in Belgien
l allem den österreichisch-jüdischen Arbeitern keinerlei
Merigkeiten in den Weg gelegt worden , sodaß diele
»etem mit den belgischen, deutschen und holländischen
Mn bereits wieder ihre Tätigkeit ausnehmen konnten
Mmt es denn , daß schon wieder über 400 Diamant-

Mm im Gange sind , wenn auch freilich die Unter-
nl nUe .einen  Wochenlohn von 25 Francs gegen
'u ln früheren Zeiten zahlen können . Und im An-

an die Mühlen hat auch schon einer der Diamant-
eine Pforten wieder geöffnet . Die Nachfrage er-

Zurz-it , wie man mir mitteilte , hauptsächlich
,f öe  Karaisteine , die sogenannten „Zweigräner ", die
? ^ «? bUischland, Österreich-Ungarn und Italien
von Amerika angefordert werden.

^Krem Abzüge aus Antwerpen hatten es die
^ er nicht unterlassen , den Antwerpener Diamant-

-Schleif rn eine „preußische Furie " der
* o "Barbaren ‘ an die Wand zu malen , und in der

denn auch die Gefahr nahe , daß ein
,u °er Diamantenindustrie und d s Handels

-iniand abwandern würde , zumal die Engländer
Lunten , daß die maßgebenden Dia-

f̂ ch heute fast ausschließlich in ihrem Be-
, ' en und die kaufkräftigsten Kreise auf dem
tah «marft V a englischer Hörigkeit stehen Ander,

t wir aber den Händlern und Schleifern eben-
Aussichten machen können, und da die

"ijj ^ Mrung verschiedenenAntwerpener Großfinnen
liegenden Diamantendepots im Werte

% !? , ? ' ° l enr sequestiert Hatz wobei auch alle seit
lii hVu lgrer naruralisierten Kausleute deut-
'ilil8!«nv " ? chischen Ursprungs kurzerhand als feind--.̂ iuNoer . .. _ '

O Der Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Unterlahnkreis bewilligte zur
Zeichnung für die Kriegsanleibe 80000 Mark ^ 6

' r i e n Berg  9 . März . Der Kreisausschuß des
N -rw -sterwaldkrerses h°t Höchstpreise festgesetzt' für Brot
3 /« Pfund 65 Pfg ., Brötchen 65 Gr . 5 Pfg.

. ^ l m bürg, 8. März . Das Schwurgericht ver-
ur eilte heute die Arbeiterin Rosa Bech7r aus Püschen
zuletzt in Limburg wohnhaft , wegen Kindesmords , be-
gangen am 3. Febr . 1915 in Limburg , unter Annahme
mildernder Umstande zu 4 Jahren Gefängnis ^

Duisburg - Ruhrort.  9 . März . In seinem
SPZl "Ä bs ? ° nfm ° nn Roseuthal tat aufgeflinben.

dnchieb - etmotbet wachen . Bau dem
, Tater fehlt fede Spur . (Fr . Ztg .)

k  n ^E' l0 . März . Bet Sundhausen durchbrach
die hochgewachsene Helme die Dämme . Die Gegend
wurde bis nach Heringen meilenweit überschwemmt . Bei
Halle stieg die Saale seit Montag um 4 Meter.

F r a n k f u r t a . d 'Oder , 10. März . Durch Groß¬
feuer wurde gestern morgen die Walthersche Tabakiabrik
^rng -sucht. Der Schaden beträgt mehr als 260000

' B e r li n . 9. März . (Ctr . Bln .) Laut Nachrichten
aus Spanien verschärft sich die Lebensmittelteuerunq
derart , daß sie zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt . In
manchen Provinzen soll eine Hungersnot herrschen. Die
Bevölkerung veranstaltet fortwährend Kundgebungen
gegen die Lebensmittelteuerung . Die Zivilgarde die iü
verschiedenen Ortschaften die Manifestanten zu zerstreuen
suchte, wurde angeanffen und mußte von der Waffe Ge-

verletzt ^ eIionen  wurden getötet oder

. .Berlin 11. März . Auf dem Terrain der Hum-
boldtmühle in Tegel ist gestern morgen gegen

den Kellerraumen der Mahlmühle Feuet ausgebröcken
welches das ganze Gebäude bis auf die Umfaslunos'
mauern zerstört^ Der Betrieb mußte vollständig echae-
stellt werden . Der Brand war etwa gegen j 0 llhr nör-
A 'nh^ . gelöscht. Der Speicher und die Maschinenge'

fr  feuL"ü ■ baff M'
6^chkitert sind, weil die ' Regierungen der Balkanstaaten'

in den Sieg Rußlands haben / Das
^ l>er lNemung , daß die diplomatischen Bittaänae

'Bukarest Sofia und Athe/ nichts mehr nü2
und daß die Sprache der Kanonen allein L 2
tÛ r arv^ nne‘ ® er  Durchbruch der Dardanellen und
muf ^ ^ ufnahme der russischen Offensive ' in der
Bukowina sind so schließt das Blatt , unser - besten fast
unsere einzigen diplomatischen Trümpfe n den Balkan

Ä mmie rfer {f: ?9.ÜßerQD' 9iU  basWort , tfSfe

sie eroffnetes scharfes Geschütz- und Maschinengermbrfe ? er
hatte den Erfolg , daß das Geschwader sich ttLe Drei
Flieger nahmen die Höhe von Dünkelberg ein Einer
n- t̂ Ä .bn .wurde 9egen 6 Uhr abends bei St . ' Blasien
gesichtet, em zweiter Flieger war zu einer Notlondiin^
genötigt und wurde von seinen Begleitern im Stich ge?

. » . . Mm? «mm.

r -sr -A^ ra W^stgallzien wurde das von unseren Trupven
Gorlice eroberte Gebiet noch erweitert Ein an-

b6S  Kindes wurde / rstürmt
und 200 Mann zu Gefangenen gemacht. Bei aünstiaeren
I 'A ^ rhaltnissen hatte gestern in einigen Abschnitten der

unsere Artillerie durch gute Wirkungen
sichtliche Erfolge . Eine nahe vor der eigenen Stellung
liegende Berg -Ruckenlinie, die von feindlicher Infanterie

n?at 'rr IDü/ be  *nfoI8c des flankierenden Feuers unserer
Artillerie fluchtartig geräumt . Der Feind erlitt hierbei
unter wirksamsten Schrapnellfeuer schwere Verluste Bei
wi <5 >oBetun 9 einer Stellung an dieser Front wurden
300 Mann gefangen , viel Kriegsmaterial erbeutet Vor

©teaimgen m Südostgalizien ' herrscht Rübe
Nördlich Nadworna wurde ein Vorstoß schwächerer fe ud-
licher Kräfte abgewiesen, gleichzeitig an anderer Stelle
mehrere feindliche Bataillone , die gegen die eigene ^ ront
vorgegangen waren . zmückgeworfL, ^ in der Lfokgung
IW Mann gefangen . In der Bukowina hat sich in de?
letzten Zeu nichts ereignet . Am nördlichen Pruth -Ufer
bei Czernowitz fanden nur unbedeutende Plänkeleien statt

Der stellvertretende Chef des Generalstabs " '
v. <y ö s e r , Feldmarschalleutnant.

ristiania.  11 . März . (T . U ) Aus Boris
^ der „Astenposten " gemeldet : Ein Zeppelln überflog

Dunkirchen in der Richtung Calais Das

SWTm  ÄS " ' 10608 08 «e.

in | e " räf “ ®Vn' 1 / Äbm ' te
geschützt seien. Zwei weitere Kriegsschiffe werden

gesandt . Doch wird eine Intervention der
Schiffe zur Unterdiückung der Unruhen nicht erwartet
Sie w^ den nur Truppen zum Schutze der Fremden lan-

Presse spottet über Wilsons Politik . — Eine
Mitteilung von Havas an die Presse besagt daß die
Lage in Mexiko als sehr kritisch angesehen ' wird Die
Verbindungen mit Mexiko sind unterbrochen.

Lew Mrive«.

IIN

.cyffchen Ursprungs kurzerhand als feind-
bte lr ^khandelt wurden , so steht zu erwarten,

- n/i , 6 i er  Diamanten sich den Umzug nach
^ etttt)aS  überlegen wird , zumal damit

- t die Otzndons im Diamantenhandel u ,d zu-
burHF, !lt^ r Monopolisierung des ganzen Ha, :-

erneut m Frage käme u d die
- das(ä£Ä ? . unbedingt ein Interesse daran haben

>iaD taftens, / In  den Drc ibundsländern nicht völliz
icr® 0, s Vl  den Dreiverbandsländern zu verlieren,
fnirf Qu ( Schwed .-er , Kriegsberichterstatt .r.
iieS

-

hi 're° (®tf - Fvkft.) Der Verein für
dl« Errichtung des Bismarck -Nationaldenknals auf der
Elisenhohe b schloß laut der „Kölnischen Ztg .", seine ge¬
samten Gelder in der Kriegsanleihe anzuleqen.
& e .r M u,l 1 März . (W. B . Nichtamtlich .) Der
Kaiser ließ gestern am Geburtstag der Königin Luise
von Preußen durch den Schatullenverwalrer Geh Re-
gierungsrat Grimm , einen prachtvollen Kranz an dem
Denkmal der Kvnrgln im Tiergarten niederleqen . Di-
Schleife trug die Inschrift : „Gewidmet vom Urenkel aus
Feindesland m Frankreich am l 0. März 1916 " Die
Kaiserin besuchte mittags das Denkmal , dessen Umgebung
m herrlichem Fruhlingsschmuck prangt.

Berlin, 1 l.  März . (Ctr . Bin .) Die „B . st"
veröffentlicht eine, Liste der bisher b.ekanntgewordenen
Verluste der englischen Handelsmarine durch den Krieg
vom 1. August v. I bis 1. März d. I . nach genauer

Aufstellung . Danach wurden vernichtet bis
1. Marz : 111  Dampfer mit einem Gesamiionnenraum
von uoer 400 000  Tonnen , 4 Hüfskreuzer von 32 584
Tonnen , 1 Segler von 1 785 Tonnen , 1 Schoner von
107 Tonnen . 8 Minensucher , von denen vier zusammen
943  Tonnen ausmachen , und 1 Truppenlransportschiff
von unbekannter Größe . Alles in allem ergibt sich ^ ne
Tonnage von mehr als 437879 Tonnen . Die in feind¬
lichen Hafen torpedierten englischen Handeleschiffe sind
in dieser Liste nicht enthalten.

auf.
m r 3-  Garde -Regiment.

früherer Angaben . Gefreiter Karl Eller
aus Schupbach bisher verm . st in Gesan gensch. 8 .10? 14.

Zöetteraussilölen für Freitag , den 12. März.
Meist trübe , doch nur strichweise leichte Riederschläae

ber vorwiegend weltlichen Winden,  noch etwas milde?

Soeben
- — " Wen als 15, Jahrgang die

Xriegsmsgaöe 1915

Jlotten -Menäei“
336 Selten Text , 5 Kunstbeilagen , 130 Abbildungen.

Schildernngen van Kämpfen jur See 1914.
:: Uerierchnis der deutschen Kriegsschiffe

Preis nur 1 Mark.
Vorrätig in

löjiierlißHMiiiiji Hvgo ZiM, K. m.
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statt 180 Mk. mit 300 Mark be-

Nachdem auf Grund der Anordnung des Kceisaus-
sckusses pt Regelung des Brot - und Mehlverbrauches
die Brotbücher an die hiesigen Einwohner durch uns
ausgegeben worden sind, dürfen seit Montag den 8. Marz
d. I . die Bäcker und Händler Mehl und Backwaren nur
neuen diese Brotbücher verabfolgen.

Es ist hierbei folgendes besonders zu beachten.
Personen, die nach auswärts aus Arbeit gehen und

an ihrer Arbeitsstelle selbst für ihre Beköstigung sorgen
müssen, erhalten das Brolbuch von der Ortsbehörde
ihres Wohnortes ausgestellt. Diese Personen müssen sich
ibr Brot zur Arbeitsstelle mitnehmen.

Für solche Personen (Waschfrauen, Nähermnen usw.),
die bei ihrem auswärtigen Arbeitgeber den ganzen Tag
über verköstigt werden, wird das Brotbuck von der OrtS-
behörde des Arbeitsortes und zwar für den Arbetts-
geber ausgestellt. Halbtagsarbeiter (Stundenmadchen)
erhalten das Brotbuch ebenfalls von der Ortsbehorde
ihres Wohnortes und müssen sich eventuell ihr Brot an
den Arbeitsort mitnehmen.

Die Brotbücher reichen für 4 Wochen, für sede Woche
sind zwei Blätter vorgesehen, die Blätter für die em-
zelnen Wochen sind durch Farben von einander unter¬
schieden. Die zwei Blätter enthalten 14 Marken̂ sur
die 14 Marken kann die der Person zustehende Menge
Mehl oder Backware entnommen werden, näheres da¬
rüber enthält die Rückseite des Buchumschlages.

Die Brotkarten haben nur für die Woche Gumgkert,
d'e auf den Karten vermerkt ist, eine Übertragung auf
eine andere Woche findet nicht statt, auch darf auf eme
spätere Woche bestimmte Karte Mehl oder Brot rm
Boräus nicht abgegeben werden. Die am Schlüsse des
letzten Tages der Woche elwa nicht verwendeten Brot-

^Für ^ jede" zugehend? 'Person (z. B. durch Geburt, Auf¬
nahme eines Dienstmädchens, eines Knechts oder einer
anderen Person in dem Haushalt ) wird auf Antrag des
Haushaltungsvorstandes von dem Tage ab, an dem
die Anmeldung erfolgt, ein Brotbuch ausgehändrgt. Es
werden vorher von hier aus soviel Karten aus dem
Brotbuch abgetrennt , als bereits Tage vom Zeitpunkte
der Gütigkeit des Brotbuches bis zum Tage der An-
Meldung verflossen sind, sodaß das Brotbuch alsdann
nur noch soviel Karten enthält, als der betreffendenm
Zugang gekommenen Person für den Rest der Gültig¬
keitsdauer des Brolbuches zusteht.

Die abgetrennten Karten sind bis auf weiteres sorg
fältiq aufzubewvhren. , . ,p

Für Personen, die innerhalb des Oberlahnkretses zu-
und abgehen, werden Brotbücher innerhalb der Gültigkeits¬
dauer des Brotbuches nicht abgegeben bezw. zurückver¬
langt da diese Personen die in ihrem fiüheren Wohn¬
orte ausgestellten B-otbücher bis zum Schlüsse der
Gültigkeitsdauer derselben weiter benutzen können. Die
Brotbücher der durch den Tod oder durch Wegzug nach
einem Orte außerhalb des Oberlahnkreises abgehenden
Personen sind hierher zurückzugeben.

Die Bäcker und Händler, die nur gegen Vorlage der
Brotbücher Ware für die auf der einzelnen Karte ange¬
gebene Zeit abgeben dürfen, haben die von ihnen selbst
aus dem Brotbuche abzutrennenden Karten sorgfältig zu
sammeln, da sie nur gegen Rückgabe der Karten, Mehl,
und zwar nur das durch dieselben dargestellte Quantum
wieder beziehen können (§ 7 der Verordnung) ®te ge¬
sammelten Brotkarten sind an jedem Montag, also zunächst
am 15. März d. Js . bis nachmittags 6 Uhr an uns
Zimmer Sir. 2 der Bürgermeisterei abzuliefern.

Ohne Rückgabe der Karten darf keinem Bäcker oder
Händler weiter Mehl verabfolgt werden. Die Nichtbe-
folqung dieser Vorschrift durch die Bäcker und Händler
bedeutet für dieselben die Stillegung ihrer Betriebe.

Weilburg,  den 9. März 1915.
Der Magistrat : Karthaus.

Grüfte für 2 Särge
rechnet werden. ^ . . , . . ,

Vorstehender Nachtrag II zur Frledhofsordnung liegt
in der Zeit vom 14. bis 26.  ds . Mts . im Geschäfts¬
zimmer Nr . 4 offkn. Einwendungen sind in der ge¬
nannten Zeit bei dem Unterzeichneten Magistrat geltend
zu machen.

Weilburg,  den 10. März 1915.
Der Magistrat.

Die Holzversteigerungvom 8.
n e h m i g t.

Weilburg,  den 11. März

ds. Mts . wird ge-

1915.
Der Magistrat.

Gesüngbiidjer
empfiehlt in reicher Auswahl und jeder

Preislage

mit 10 Prozent Smässigung

Buchhandlung H. Zipper
G. m . b. H ., Weilburg.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 9 September 19 !4 infolge
seiner Verwundung bei Etrepy unser

lieber , unvergesslicher Sohn, Bruder und Bräu¬
tigam

Mbert Kaufmann
Inf.-Reg. 80/10,

im Alter von 26 Jahren.

In tiefem Schmerz s
die trauernde Familie Peter Kaufmann

Sünna Erle

Falkenbach, Dauborn, 10 März 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb unser treuer Kamerad

Albert Kaufmann
10./80 , am 9. 9. 14. bei Etrepy.

Ehre seinem Andenken.

Bei der Benutzung der Brotbücher wird sich sofort
Herausstellen, daß viele Inhaber derselben die darin ent¬
haltenen Brotkarten in der Woche garnicht aufbrauchen
können, während anderseits wieder Familien vorhanden
sein werden, die mit den ihnen zugewiesenen Brotkarten
nicht reichen, besonders solche, deren Mitglieder körper¬
lich stark arbeiten müssen. Es ist nun angeregt worden
hier einen Ausgleich zu schassen, der sich wohl dadurch
ermöglichen läßt , daß Familien , die in der Woche Uber,
schuß an Brotkarten haben, dies möglichst frühzemg
uns mitteilen. (Die Karten einer jeden Farbe verlieren
mit Ablauf der Woche ihre Gültigkeit). Wir sind bereit
im Meldeamt der Bürgermeisterei solche Meldungen ent¬
gegen zu nehmen, wo dann diejenigen, welche Bedarf
nach mehr Brotkarten haben, erfahren können, von wem
ihnen noch Brotkarten zu Verfügung gestellt werden

Ê Tabei machen wir darauf aufmerksam, daß Brotkarten
nicht aus dem Buche getrennt und lose weitergegeben
werden können, sondern nur gültig sind, wenn sie in
und mit dem Buche vorgelegt werden. Auch wird jeder
der sein Buch einem anderen zur Verwertung seiner
überflüssigen Karten anververtraut, daftir zu sorgen
haben, daß ihm das Buch mit den Karten der folgenden
Wochen wieder richtig behändigt wird, denn für abhanden
gekommene Brotbücher wird kein Ersatz gewährt.

Weilburg,  den 9. März 1915.
Der Magistrat : Karthaus.

Kriegerverein Falkenbach.

Im Dienste des Vaterlandes star¬
ben unsere Mitglieder
Albert Kaufmann

am 9. 9. 14 bei Etrepy

Hermann Klapper
1. Komp . Landst -Bat . Limburg im Lazarett zu
Roubaix.

Kgl. Gymnaßum in Mkilbm
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den lWfc

April 1915. Die Aufnahmeprüfung findet an demselben
Tage von 8 Uhr morgens an statt. Neuanmeldunger,
nimmt der Unterzeichnete in seinem Dienstzimmer May¬
tag , Mittwoch und Sonnabend von 11—12 ltyt
entgegen.

Der Königliche Gymnasialdirektor:
Prof . Marxhausen

Kriegsdrommeten!
8esMMlte Wichte unö Wngk aus Der ZeitM Weltkrieg

Von C. Spielmann.
Hugo Zippers Buchhandlung G . m . b.

Nutzholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Distrikt 8b Breitheck werben!

im Submissionsweg verkauft: *
116 MrlhMiimme ton 33,63 Um.

Schriftliche Angebote mit diesbezügl. Aufschrift köniu
bis zum Samstag de« 13. d. Mts ., vormittags ii
Uhr, bei der Bürgermeisterei abgegeben werden, wo ast
dann die Öffnung derselben erfolgt..

Zur öffentlichen Versteigerung kommen an demselben
Tage, mittags 1 Uhr. im Distrikt „Guntersauerwaü"
anfangend:

10 Eichen-Stämme von 3,66 Festm,
1 Raummeter Schichtnutzholz;

Distrikt 8b „Breitheck" :
64 Nadelholz-Stangen Ir Klasse,

110 „ „ 2r „
147 .. 3r ..
30 „ „ 4t „
35 „ „ 5c „

1 Raummeter Schichtnutzholz.
Kirschhofen,  den 8. März 1915.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Meine am 13. November 1914 erlassene Verordn«

betr. das Verbot der Beftiedigung von PrivatauftrH
vor Aufträgen der Heeresverwaltung (111b '
40740/3229) erweitere ich dahin:

Die Befriedigung von Privataufträgen
Zurückstellung von Aufträgen der Heeres- «I
Marineverwaltung  ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestch
den Gesetze keine höhere Strafe bestimmen, -
Grund des § 9 des Gesetzes über den Belagern,
zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bi»,

. 1 Jahre bestraft.
Frankfurt a. M., den 26. Februar 1915

Der kommandierende General : /
Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Turnverein Falkenbach«

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regkl-
mäßig bezogen werden, wie in der Heimais
Man bestellt seinen Angehörigen und Freut'
den ein Feldpost-Abonnement aufdas „Weil-
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Gr-
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . Di^
Zustellung kann jederzeit  beginnen

Stark»Gebetbaih
BuchhandlungH. Zipper

G. m. b. H.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden

Tode unseres unvergesslichen , lieben
Beweise herzlicher Teilnahme
Sohnes und Bruders

beim

Karl Lied
für die vielen Kranzspend n und Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sowie Herrn Hofprediger Scheerer für die trostreichen Worte am brabe
sagen wir allen tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
fürBetrifft Erhöhung der Preise

Kaufgraber und Grüfte.
Die städtischen Körperschaften haben beschlossen, als

zweiter Nachtrag zur Friedhofsordnung für die Stadt
Weilburg vom 29. August 1899 der § 5 dahin abzu-
ändern, daß Kaufgräber statt 40 Mk. mit 60 Mk. und

Kirschhofen,  den 11. März 1915.
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